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Einleitung
Dıe katholische Kirche der Veremigten Staaten hat sıch den katholischen

Einwanderern egenüber traditionell als ausgesprochen autfnahmebereit
erwlesen, als Ort des illkommens und ue geistlicher Unterstützung.
1€es gult insbesondere für die zweıte Hälfte des Jahrhunderts, als iırısche,
italıenısche, deutsche und osteuropäische Katholiken großer Zahl die
USA einströmten. Die Kırche wartete am buchstä  ch den Docks,
die hoffnungsvollen Einwanderer Empfang nehmen und ihnen
helfen, der Heimat Fuß fassen.

eute, etzten Viertel des ahrhunderts, sieht sıch die Kirche den
Veremigten Staaten ıner u«c Gruppe VO: Einwanderern, und ‚War VO:

hispanıschen Katholiken, egenüber. Als IsHAaNiSC bezeichnen WITr hier Bevöl
erungsgruppen spanıscher oder lateinamerikanischer Herkunft. In den
Veremigten Staaten sınd damit die Nachfahren der Einwanderer bzw. die
unmittelbaren Finwanderer aus spanischsprechenden Ländern gemeınt.
Außer der spanıschen Sprache en die Hispanier den USA vieles
gemeınsam, den gememnsamen urzelgrund ihrer spanıschen
Geschichte und Kultur. Zu den Hıspanıern ehören ferner die Amerikaner
mexıkanıschen Ursprungs, uch Mexiıko-Amerikaner oder Chicanos
Puertoricaner, Cubaner, Domuinikaner und andere AusSs sämtlichen Staaten
Lateinamerikas, mıt Ausnahme Brasıliens, ehören bentalls dieser Bevöl-
erungsgruppe Nıicht alle Hıspanıer können jedoch als Nachkommen der
US-Einwanderer aus Jüngerer Zeıt eingestuft werden, da viele VON ihnen,
besonders ın Neu-Mexiko, ihre Ahnenlinie bis den Sıedlern, die siıch
Anfang des 17 T'  un  U Norden des damaligen Vizekönigreichs
Neuspanıen nıederließen, zurückverfolgen können. Emige ihrer Nachfahren
bezeichnen sich mıiıt Vorliebe als „Spanish-Americans“.‘

Nach dem mexikanısch-amerikanischen Krıeg (1845—1848), der mıt der
Annexıon der vormals mexikanıschen Bundestaaten LexXas; Neu-Mexıiko,
Arızona, Colorado, Utah, Nevada und Oberkalifornien 11I75°C. die USA
endete, kamen viele Mexikaner den Südwesten der Veremigten Staaten
und gesellten siıch ihren bereits dort eDenden Landsleuten Sıe kamen auf
der Suche nach Arbeit, die S$1CE olge der expandierenden Eisenbahn und
blühenden Farmen und Ranchen reichlich ortanden. Auch nach 1910 und
während des Ersten We  1eges kamen noch zahlreiche Mexiıkaner dieses
Gebiet, teils CHCH der sozialen und wirtschaftlichen Umbrüche nach der
Mexikanischen Revolution VO!  ; 1910, teils cg des erhöhten Bedartfs
Arbeitskräften infolge der Kriegsanstrengungen.“

Inzwischen WAar den USA nach iıhrem Kriıeg Spanıen 18938 auch
erto Rıco zuge: Cn; seither besaß das puertoricanısche Volk den USA
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bürgerähnlich Rechte, dıe „Borinquenos” relatıv leicht nach Nordame-
rika überwechseln konnten. Später gab dann AUS der arıbıik, wohl
hauptsächlich aufgrund der Nähe des amerikanischen Festlandes, seıt der
Cubanischen Revolution VO:  - FIDEL CASTRO wel größere Flüchtlingswellen
die Veremigten Staaten. Hınzu kam Jüngerer Zeıt eın starker Zustrom VO!  $

Chilenen und Mittelamerikanern infolge der politischen Unruhen diesen
Gebieten. 1983 wurde die Zahl der Hıspanıer den Veremigten Staaten auf
annähernd Millionen geschätzt, wodurch die USA Z.U) inftgrößten
spanischsprechenden Land der Welt wurden nach Mexiko, Spanıen,
Argentinien und Kolumbien.? E,S g1bt Hıspanıer sämtlichen Staaten,
wobei sich die stärkste hispanische Konzentration Städten W1EC New York,
LOS Angeles, Mıamı, Chicago und San Antonı1o findet. Dıe überwiegende
Mehrheıit dieser Hıspanıer bekennt sıch Z.U) atholischen Glauben und stellt
somıiıt für die Führung der katholischen Kırche den USA eine erhebliche
Herausforderung dar. Seıt Beendigung des mexikanisch-amerikanischen KrIie-
SCS 1848 hat SIC. die Hierarchie der Vereimigten Staaten bislang noch nıe
ernsthaft mıt dieser Bevölkerungsgruppe etaßt. Trst Jüngster ergangen-
eıt ist dazu gekommen, die hispanische egen wa den USA nıcht
L11ULX als Problem, sondern mehr noch als Gnadengeschenk sehen. Miıt
anderen Worten, dıe Hıspanıer werden allmählich als eine potentielle Quelle
der Bereicherung und der Kraft für die ubrıge Kırche angesehen; das aber ıst
nıcht ımmer SCWCSCH.

Die Kirche un die Chicano-Bewegung der sechziger Jahre
In den sechziger Jahren erreichte die Bürgerrechtsbewegung den USA,

angeführt VO! schwarzen Führern WI1IEC MARTIN LUTHER KING, ihren Höhepunkt.
Dıe dramatische Geschichte der Erhebung der schwarzen Bevölkerung Aus

iıner Exıstenz der rassıschen Vorurteile und Diskriminierung inspırıerte die
ogenannte icano-Bewegung insbesondere 1Im Südwesten der Veremigten
Staaten. Dıiıe Führer dieser Bewegung entweder eteranen des Zweıten
Weltkriegs oder bereıts die Kinder dieser eteranen. Dıe generationenlang
aufgestaute Wult und Frustration kam den sechzigerJahren explosionsartig
ZUI Ausbruch.*?* )Das markanteste Beispiel innerhalb der 1cano-Bewegung
dieser Zeıt lieferten die Landarbeiter als eıne der stärksten ausgebeuteten
und unterdrückten Gruppen den Veremigten Staaten. Dıese Landarbeiter-
bewegung wurde ange:  rt VOINl ınem atholischen La:ien NAamens CESAR
CHAVEZ, der seine Inspiration undeı Aus der katholischen Soziallehre
schöpfte.“ Sowohl als auch ('HAVEZ verfolgten das Ziel sozialer Reformen
mıt ediichen Miıtteln. Wır en also 1er mıt nichtgewaltsamen
Bewegungen

Dıe i1cano-Bewegung unterschied sıch VO:  — der Schwarzen Bewegung
insoftern, als letztere VOoNn schwarzen Kirchenführern und erstere VO kathol:ı
schen Laıen, Männern und Frauen, angeführt wurde. Klerikale Führerschaft
seıtens der katholischen Kırche hat der Chicano-Bewegung der sechzıger
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al  T iıhrer Gesamtheit mıiıt Sicherheit nıcht gegeben In der Chıcano
Literatur dieser Zeıt tinden sıch, die Adresse der katholischen Kırche
gerichtet, zornıge Vorhaltungen und SOBar Beschimpfungen SCH ihrer
Haltung der Nichteinmischung die konkreten Probleme der Menschen.®

Wohl en sıch em1ge amerıkanısche Bischöfte 1945 Denver (Colorado)
getroffen, sıch speziell mıt den sozialen Problemen der spanischsprechen-
den Bevölkerung 1m Südwesten befassen. Das Ergebnis dieser Bespre-
chung War die Einrichtung iner Bischöflichen Kommıissıon für die spanisch-
sprechende Bevölkerung mı1t Arbeitsstellen verschiedenen Teilen des
Landes.’ Der aktivste Kirchenführer diesen Anfangsbemühungen War
TZD1I1ISCAO ROBERT LUCEY VO San Antonio. Er wurde iınem frühen
Vertechter der Rechte insbesondere der Landarbeiter ım Staate Jexas.
Nichtsdestoweniger schien 11UX eın Rufer der uste se1n, denn
solange lebte, hat seıtens der Kırche keinerlei konzertiertes Bemühen
ZUguns ten der Farmarbeiter €XAas gegeben. EsSs muß jedoch hinzugefügt
werden, sıch die Bischöfliche Kommissıon rnsthaft mıiıt den sozıalen
egen der spanischsprechenden Bevölkerung befaßte.? Allerdings War das
Bemühen sehr darauf gerichtet, die Mexikaner VO iıner Hinwendung den
Protestanten abzuhalten, die innerhalb der mexikanıschen Gemeinden
Südwesten eINE starke Proselytentätigkeit enttalteten. So War also zunächst
die wenıger Motivatıon der Angst VOT der Hinwendung Z.U) otestan-
t1smus, die das Interesse der kirchlichen ührung den USA den
Hıspano-Amerikanern bestimmte.

Die Hrotestantische Herausforderung
Dıiıe orge, die Hıspanıer siıch dem Protestantismus zuwenden könnten,

ist indes nıcht unbegründet. Dıe zwischen 1965 und 1985 für die
katholische Kirche den USA eiNE schmerzliche Herausforderung; in diese
beiden Jahrze  € fiel das phänomenale Wachstum des protestantisch-
dament:  tischen Proselytentums unter den Hıspanıern. Protestantische
Glaubensgemeinschaften, einschließlich der Hauptkıirchen, en ZzZux eıl
ahrelangem Bemühen alles darangesetzt, den Hıspanıern das des
Willkommenseins iıhren Gemeinschatten vermitteln. Eine 1978 durchge
hrte Gallup-Umfrage den rehgiösen und gesellschaftlıchen Einstellungen
der US-Hispano-Katholiken ergab, Prozent der efiragten Hıspanıer
aktıv UrC. Sekten WI1EC die Zeugen Jehovas oder durch Angehörige unabhä
no1iger evangelischer Pfingstbewegungen angesprochen worden GAL:
LUP selbst schätzte, Millionen hispanischer Katholiken den etzten
ahren evangelikalen rupplerungen beigetreten sınd.?

DEAN HOGE, eın Soziologe der atholischen Universität VO: Amerika
Washington, stellt fest, diese Sekten für Hıspanıer gEWISSE Anzıe-
hungspunkte haben „S1e befassen siıch intensıv mıt der Bibel, S1C nutzen die
panısche eıgung ZuUu Sıngen, S1C gebrauchen die panische Sprache und oft
auch panische kulturelle Traditionen, S1E seizen iıhre eıgenen hispanıschen
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Seelsorger eın und bieten Aktıivıtiten aAll, deren Mittelpunkt der Mensch
und die Famiılie steht. In diesen Kırchen lernen cdie rehg1ös oft passıven
Hispanıer aufzustehen und ihren Glauben bezeugen.

Eın ofhzieller Vertreter des Mexikanischen Baptistischen Bibelinstituts VO!]

San Antonıo, nach dessen chätzung Jexas allein wel Millionen hispanische
Baptısten zählt, wurde 1mMm „National Catholıc Reporter‘ VO] 21 März 1980
W1EC olgt zıtiert: „Dıe achtzıger Jahre werden nıcht 11UX EINE Dekade der
Hispanıer se1n, S$1E werden uch das ahrzehnt der hispanischen Baptısten
SE1N. Der leiche Artikel berichtet, der Baptısten-Konvent VO: Atlanta
(einer VO: acht Konventen) 1500 hispanische Kırchen S und jährlich
150 NEUEC Kırchen wächst, Cdie Zeugen Jehovas über 000 hispanische
Mitglieder aben, deren Zahl sowohl hier W1EC Lateinamerika ständig steigt,

die Mormonen Houston eın den etzten vlier Jahren 150
Prozent zugenomm J1 en und die fundamentalistische „Kirche (sot:
tes (Zglesia de Dios) mıt ihrem Hauptsıtz New ork mehr als Kırchen
allein Washington, hat.!!

Der Wendepunkt: 970

Dıe etzten ZWwEeI, drei Jahre VOT 1970 markiıerten den Beginn der Cursillo-
ewegung den Veremigten Staaten. Der Cursıllo kam nach San Antonı1o
UrTrC. eine Gruppe VO:  — Fhegern Aus Spanıen, die einerzeıt auf dem
US-Luftwaffenstützpunkt Lackland statiıonıert Durch diese TUPP'!
setzte den Jahren zwıschen 1965 und 1985 eine der größten hispanischen
Evangelisierungsbewegungen e1Nn. Sprache, Stil und Spiritualität der Cursıillo:
Bewegung sprachen zunächst VOTLT lem die hispanischen katholischen Män:
NCI, dann auch deren Ehefrauen 273  12 Fın gewI1sser Fr. PATRICK FLORES VO: der
1Özese Galveston-Houston Jlexas hat mıt der ‚ursıllo-Bewegung SOZUSd-

SChH VO ihren angen den Vereimigten Staaten zusammengearbeitet.
Ironischerweıse hinderte iıhn sSC1nNn eıgener Bischot daran, seiner Heimatdıö-
CSC Cursillos durchzuführen; mußte CI, Cursillos durchzuführen,
die benachbarte Erzdiözese San Antonı10 gehen Wır mussen bedenken,

FrT. FLORES als Jungem aplan Oßd WAaäl, iıner Kirche, dıe
der spaxüschsprechenden Umgebung VOI1L Houston lag, die spanische Sprache

benutzen. ®
FLORES wurde Ganado, Jlexas, als Sohn eingewanderter Farmarbeiter

eboren. Eıne mexikanische Ordensschwester VO: der Kongregation der
Göttlichen Vorsehung, Sr. BENITIA, ermutıigte iıhn Z.U) Besuch der katholı
schen Oberschule Galveston und ZUTC Vorbereitung auf den Eintritt 1Ns
Priestersemmar. Er setizte seıne theologische usbildung der St. Mary's
Universıity San Antonı1o0 fort und wurde für die 1Özese Galveston-Houston
ZU Priester geweliht. FrT. FLORES ehörte denen, dıe keine 5  tık fürchteten
und sıch nıcht leicht entmutıgen ließen; wurde seiner 1ÖzEesE eın
sechr populärer und erfolgreicher Seelsorger. 1970 wurde als erster

katholischer Bischof mexiıikanıscher Abstammung Weihbischof der Erzdiözese
San Antonio.'*
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Diıe Weihe VO:  — Bischof FLORES ist eın bedeutsames Ere1gni1s der
Geschichte der Kırche unter den Hıspanıern der Veremigten Staaten. Für
viele hispanısche Katholiken WAar Bischof FLORES die Antwort auft ihre Gebete.
Als Weihbischof frei, sıch VO Ort Ort begeben, „Brände
Öschen“ unter den spanischsprechenden atholiken der USA. Viele VO!  m

ihnen ArC frustriert oder hatten der Kırche völlig den Rücken gekehrt.
Bischof LO wurde der Anwalt der Hıspanıer den Veremigten Staaten,
und ‚Wal nıcht 11UT unter den Mitghedern der amerıkanıschen Kiırchenhierar-
chıe, sondern auch Regierungskreisen. So wurde Nfie anderem
Vorsitzender des Beirates für Bürgerrechtsiragen 1M Staate Texas. !

Zusammen mıt BT. VIRGIL LIZONDO gründete Bischof FLORES das Mexika-
nısch-Amerikanische Kulturzentrum für Lehre und Forschung
Bereich hispanischer Fragen. MACC wurde iınem eigenständigen ymDOo:
19792 gegründet, wurde das CN! sehr SC ZUU ammelpunkt für alle

der Kırche, die entweder mehr über die Hıspanıer den USA rtahren
oder den hispanıschen Gemeinschatten den USA ihre Dıenste anbieten
wollten. I)Das Zentrum nahm der pastoralen Bildungsarbeit bald ınen
hervorragenden Platz eın, mıt verschiedenen Universititen afhliüert
wurde, mıt dem Boston College und dem Incarnate Word College San
Antonio. Außerdem wurde iınem bevorzugten und notwendigen
Treffpunkt für lateinamerıkanische Theologen, die sich über iıhr Denken
der Sıtuation des Landes austauschen wollten.*®

)Das Jahr der rundung des MACC WAar auch das des Encuentro Nacional
Hispano de Pastoral, dem wel weıtere folgen sollten und Dıiese
Fncuentros Ere1gn1sse, bei denen nıcht lein die Menschen VO! der
Graswurzelebene ihren Bedürftnissen un Frustrationen Stimme verleihen
konnten, S1C auch echte Gelegenheiten, die hispanische Einheit
teliern und fördern und Strategiıen für die Zukunft entwerten.!? Und
selbst, WE S1C nıchts anderes zustande gebrac hätten, en diese
FEncuentros doch zweitellos ZU  —_ Emnigung der hiıspanıschen Kırche, derer
W1Ee der icht-Kleriker, gedient. Veranstaltet wurden S1E hauptsächlic VO:  —-

Hıspanıern und für Hıspanıer. Die Organısatoren des Encuentro (1972)
ecute WI1E Mr. PABLO SEDILLO, ErT. VIRGIL ELIZONDO, FrT. ROBERT STERN und

Bischof 'ATRICK FLORES. Eıiıne Schlüsselfigur der anung Wäarlr EDGAR BELTRAN,
eın ausgebürgerter Priester AuUsSs Kolumbien. „Dıe Encuentros haben siıch als
'atitvolle Momente erwlesen, die eiINE eiıhe VO:  — Fragen, Einstellungen und
Aktionen ausgelöst aben, die sıch auf die Art und Weıse, WI1IEC U1L1lSCI Volk

«18ESuS nachfolgt, mıt Siıcherheit auswirken werden.
Noch andere Ereignisse en den frühen siebziger Jahren die Sache der

Hıspanıer den Veremigten Staaten vorangebracht. Dazu ehörte uch die
rundung der „Padres Asociados para los Derechos Religi0sos FEducativos
Socıiales”, auch bekannt unter der ürzung P.ADRES.; und iıner Schwe
Ste gTUuPPE, N.A  19 Ziel beider Gründungen 1st die
Zusammenführung hispanıscher Männer und Frauen, die ihrem Zorn und
ıhren Frustrationen angesichts vieler Ungerechtigkeiten und rassıscher
Vorurteile ach konstruktiven Lösungen suchen.
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Im a  TE 1964 wurde eın nationales uro für dıe spanischsprechende
Bevölkerung eingerichtet, das sich später (197 1) ZzZuU  - teilung für die

spanischsprechende Bevölkerung bei der Bischofskonferenz der Veremigten
Staaten Washington entwickelte. nter der Leıtung VO' Mr. PABLO SEDILLO

begann diese Abteilung auf höchster Ebene der Kirchenleitung der USA eiINE
entscheidende plelen 1974 wurde S1e den Ran iınes Sekretarıa-
Les und damit ZUU höchsten Abteilungs-Status innerhalb der Katholischen
Bischofskonferenz der Veremigten Staaten rhoben. Dıese Entwicklung kam

erdings nıcht ben leicht zustande, da die Führung der Hierarchie dem
Buro LIUTLE widerstrebend diıe Möglichkeit verstärkter Macht und FEinflußnah:

einriäumen mochte. Nach angem Kampf hatten die hispanischen Kathol:i
ken den Veremiugten Staaten endlich ein Forum, auf dem sS1Ce sowohl ıhren
Kümmernissen uft machen als uch ihren Beıtrag ZU Leben der Kirche
den USA eisten konnten.“

Regionale Arbeitsstellen uUN Pastoralinstitute

Unmittelbare Ergebnisse der Encuentro-Bewegung sınd sechs regionale
Arbeitsstellen, die unter strategıschen Gesichtspunkten ande
errichtet wurden, SOWI1E die Einrichtung VO!: astoralınstıtuten, die personell
CHS mıt diesen Regionalstellen verbunden sind. Dıe regionalen Arbeitsstellen
en wiederum die Einrichtung VO!] Diözesanbüros geförde und ın
intensiver Zusammenarbeit mıiıt diesen UrC.| koordinijerte anung, Pro-

grammerstellung und evalulerung zahlreiche Initiatiıven Bereich VO:  —

Evangelisierung, Katechese, Liturgıle, Gemeindeaufbau und sozıialer Aktiıon
verwirklicht.*!

Dıe wichtigste Aufgabe, die diese Arbeitsstellen und Instıtute bisher erfüllt
aben, ıst die Ausbildung qualifizierter Laien-Seelsorger. Vertreter dieser
Einrichtungen arbeiten mıiıt der Nationalen Beraterkommission des
Nationalsekretarıates Ebentalls vertreten sind Mitglieder natıona-
ler apostolischer Organisationen und Bewegungen w1e beispielsweise der
Cursillo-Bewegung. Dadurch 1st 1mM FEngagement tfür die pastoralen Bedürfnis-

der hispanischen Gemeinschaften eın Geist der nationalen Einheit entstan-

den.
nter dem, W as die Encuentros, die regionalen Arbeitsstellen und die

nstıtute ZUWESEC gebracht en, muß besonders der Geıist der iınıgung und
der Zusammengehörigkeit unter den Ordensleuten un! Laienführern inner-
halb der hispanıschen Gemeinschaften hervorgehoben werden. Konkurrenz-
denken und interne Machtkämpfe hatten g‘ut w1€e keinen Platz iner

ahren gewachsenen Zusammenarbeit mıiıt dem Ziel, hispanıschen Fragen und
Problemen seitens der Kirche den Vereimnigten Staaten mıt optimalen
Mitteln begegnen

Von großer Bedeutung Warlr ım Rahmen dieser konzertierten Bemühungen
auch die Produktion entsprechender Evangelisierungshilfen, W1E Bücher,
rtikel, audiovisuelle Hilfen, katechetische und iturgische exte und Kır-
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chenmusik, die insgesamt ınen Großteil der pastoralen Aktıivıtäiten 2ausmach-
fen. 1)as VO:  - den Pastoralinstituten San Antoni1o, New ork und Mıamıi
erstellte Mater1al hat durchaus professionelles Orma| FEın VO: Mr. AÄDAN
MEDRANO aufgebautes prıvates Unternehmen mit Namen „Hispanisches ele-
visionsnetz“ hat sich als außerst hilfreich der Produktion zahlreicher
Fernsehprogramme erwıesen. Von dem 1985 Washington abgehaltenen
III. Fnecuentro wurden verschiedene Videobänder hergestellt.

nter den verschiedenen nationalen Einrichtungen, die alle den gleichen
Geist der FEinheit erhalb der hispanischen Führerschaft widerspiegeln, ist
auch das „Instituto de Liturglia Hispana’”, das siıch weitgehend AUSs hiıspanı
schen Mitgliedern, Priestern, Ordensleuten und Laıen, zusammensetz! und
das SIC. SaNZ speziell der Entwicklung und Förderung ispanischer Liturgie-
ftormen wıdmet. Das nstıtut hat bereıts nationale Konferenzen ber hıspanı
sche Liturgıe veranstaltet und fördert Zusammenarbeıit mıt der Bischöfli-
chen Liturgiekommıission die Produktion spanıschen iturgischen aterıials.

Die US-Hispanıer un Lateinamerika

Beeinflußt und ermutigt wurden die hispanıschen atholiken verständli-
cherweise VO: der Kirche ateinamerika. Medellin und
starke mp nıcht L1IUL für Lateinamerika, sondern auch tür Nordamerika.
Viele hispanische Katholiken sıind siıch ihrer kulturellen und relhig1ösen
Wurzeln Lateinamerika bewußt. Und viele VO):  - ihnen sind, WI1IC schon
früher angemerkt, AusSs schwierigen Sıtuationen SaNZ Lateinamerı1ika als

Flüchtlinge und Einwanderer die USA gekommen. Missionarische Gesell
schaften und Kongregationen, WI1IEC wa die Maryknoller Patres un! Schwe-
stern, en sich als starke Bindeglieder zwischen Nord und Südamerika
erwlesen. Verschiedene nordamerikanische Dıözesen senden personelle und
materielle Hılten nach Süd und Mittelamerika. Dıe lateinamerikanısche
eologıe hat die Entwicklung des theologisch-pastoralen Denkens unter den

ispanıschen Führern W1EC auch unter denen, die pastoralen Fiınsatz bei

Hispanıern stehen, stark beeinflußt. Dıe Themen VOIl Befreiung, sozialer
Gerechtigkeit, Unterdrückung, Basisgemeinden und Option für die Armen
tinden iıhren ständigen Widerhall den Encuentro-Dokumenten.

)Das C-Zentrum San Antonı1o0 bereıitet auf der Basıs ines VO)]

der Nationalen Bischofskonterenz geförderten ogramms Missıonare für
Lateinamerika VO'  = Diıe aAaus Lateinamerika kommenden Professoren, die diese
Kurse durchführen, reflektieren viel VO der gegenwärtigen lateinamerikanı-
schen eologıe. Dıe Studienkommissıion für lateinamerıkanısche Kirchenge-
schichte (CEHILA) em)' sich se1ıt Begınn ihrer Arbeit die Neuschre!i-
bung der Geschichte der Kirche Lateinamerı1ka AuUusSs der Perspektive der
Armen, einschließlich der Geschichte der Kirche unter den Hispanıern den
Veremigten Staaten. Diıese Organısation ıst eın wichtiges Bindeglied zwischen
den US-Hispanıern un der Kıiırche Lateinamerika.
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Der hisbanische Pastoralbrief UVOoNn 983

Das wichtigste Dokument der Nationalen Katholischen Bischofskonfterenz
ezüglıc der Hıspanıer den USA wurde Dezember 1983 herausge-
geben Fest nNnserer Lieben Frau VO: Guadalupe). Es WAal der Form
ınes Pastoralbrietes ehalten und den Titel Die hispanische Gegenwart:
Herausforderung Un Engagement.“ Der riet richtet siıch alle Katholiken der
Veremiugten Staaten und ruft sS1E dazu auf, die Realıtät der hispanischen
Präsenz, iıhren Beitrag und iıhr Potential für die Gesamtkirche anzuerkennen.
Dıe sozio-humane Realıtät der US-Hispanıer wird sodann beschrieben und
sowohl das 1m Bereich der hispanischen Seelsorge bisher Erreichte W1EC uch
eINE Reihe VO: offenen Fragen und Problemen aufgezählt, VO:  — denen einıge
kircheninterne Fragen sSind, WI1IEC Liturgie, Evangelisierung, Volksirömmigkeıt,
katholische Erziehung USW.; andere wıeder haben mıt sozialer Gerechtigkeit,
z 1m Bereich der Landarbeıter, mıt Familıie, mıt Vorurteilen und Rassıs-
111US aDl  3

Der rief stellte ınen Versuch dar, der US-Kirche insgesamt die reiche
katholische Prasenz der Hıspanıer den USA bewußtzumachen. Es ist eın
relativ kurzer Brief, der das bisher Erreichte zusammentfaßt. Er War insofern
eın Meikensteıun, als die Katholische Bischofskonfterenz der Vereinigten Staa-
ten erstmals ınem Pastoralschreiben die Präsenz der Hispanıer usdrück:
ıch anerkannte. Hıspanıer und Nicht-Hıspanıer werden darın aufgefordert,
den „Augenblick der Gnade“* erkennen und willkommen eıben, den
die ispanische Präsenz mıiıt sich bringt. Dıe Hıspanıer werden aufgefordert,
VO Reichtum ihrer christlichen Tradıtıonen Bereich VO!  - Familie,
Gemeinschaft, Festen und Gottesdienstfeiern muitzuteilen. Der Ton des
Brietes INAaS folgendem Zıtat deutlich werden: „In diesem Augenblick der
Gnade erkennen WIT die hispanische Gemeinschaft uUuNnsSsSeCTCTI Miıtte als iınen
egen Ottes. Wir rufen alle gutgläubigen Menschen auf, mıiıt die Visıon
der besonderen Gaben teilen, die die Hispanier den e1b Christi,
einNneE pilgernde Kirche auf Erden, inbringen KOor 29 Der riet
bezieht sich sodann auf die Verbindung, die die US-Hispanıer ZUT Kirche
Lateinamerikas herstellen „Dıe Hispanıer uınter sınd eine bisher noch
weitgehend ungenutzte uelle als kulturelle Brücke zwischen dem ördlichen
und dem suüudlichen Amerika. Der Ursprung ispanischer Kaulltur und hıspanı
schen Glaubens lıegt historisch und geographisch Lateinamerika. Aus
diesem Grund wiıird eINE dynamıische Antwort auf die hispanısche Präsenz
den Veremigten Staaten notwendigerweıse eın vertieftes Verständnıis der
lateinamerikanischen Gesellschaft un: Kırche und eINE noch stärkere Ver-

“4bundenheıit mıiıt iıhr ZUT olge er

Ausblick

Das 4{4 Encuentro VO  - 1985 stand unte dem Thema Pueblo Hispano Voz
Profetica Das ispaniısche Volk einNneEe prophetische Stimme). Dıeses
entsprach gewissem Sınne der gleichen altung, dıe die Kırche Lateiname-
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rikas 1968 Medellin ZUIN Ausdruck gebrac hatte. Dıe Kırche der
Hıspanıer den Veremigten Staaten stellte sich 1985 bentalls als eINE
MUNdıY gewordene Kırche dar, bereıit, nıcht 191008 ihre eiıgene Sache
vertreten, sondern darüber hinaus auch ıhren Beıitrag Z.UT Aufgabe der Kırche

den USA insgesamt eisten. Dıiıe Beschlüsse des I1H€. Encuentro spiegeln
diese Einstellung deutlich wıder. Beschlüsse oder Forderungen
ber der 1erarchıe der Veremigten Staaten äußern, brachten die 2000
Delegierten ihre Bereitschaft ZUIMM Engagement Bereich der FEvangelisie-
r Lulg‚ der ganzheitlichen Erziehung, der soz.ialen Gerechtigkeit, derJugendar
eıt und der ung VO Führungskräften ZU Ausdruck.*

In das HIT. Encuentro wurden erhalb ınes Zeitraums VO wel ahren
praktisch Hunderttausende aktıv einbezogen. Es War eın überaus kreativer
Prozeß, der sich da nach ıner VO  — Hıspanıern geschaffenen Methodologie
vollzog.‘ Dıe Schlußerklärungen gaben eın beredtes Zeugnis VO der Ent
schlossenheit der Hıspanıer, nıcht mehr anger L11UTX Objekte, sondern Subjek-

des pastoralen Dıenstes, nıcht mehr 11UT Empfänger, sondern aktıv
Handelnde der pastoralen Aktion sSC1N5. Der Encuentro-Prozefß zeıgt auch,

ZuU gegenwärtigen Zeitpunkt der Geschichte der hispanısche Aufruf
zum VO:  — innen heraus, VOI) der Graswurzelebene kommt, und nıcht
VO' der Hiıerarchie oder den ofhziellen kiırchlichen tellen ashiıngton her
diktiert worden ist.

Dıese „Graswurzel”-Qualität steht iınem gewissen Ontras ZU)  a dom:ı
nan sogenannten „angelsächsıischen” Kirche VO! Nordamerika. Dıe
Hierarchie hat sechr weitblickende und prophetische Pastoralbriete erlassen,
t{wa ber den Frieden („Die Herausforderung des Friedens: Ottes Verhei-
Run und Antwort“”, 1985), über die wirtschaftliche Sıtuation Pastoral-
brietf über die katholische Soziallehre und dıe Wirtschaft den Veremigten
Staaten, Entwurf, 1985), SOWI1E sehr eindeutige Stellungnahmen ZUMM

Frieden Mittelamerika (Statement VO) 1981 Dıese aber haben nıcht
immer iınen überzeugenden Rückhalt auf seıten des eintachen Volkes
gefunden. Dıe kraftvolle Sprache dieser Statements blieb oft ohne ENISPTE-
chenden Widerhall auf der Ebene der arrgemeinden. Der Encuentro-Prozeß
hingegen hat „kirchliche” WIEC auch „nichtkirchliche” Katholiken, die 1Sspanı
sche Mittelklasse wWw1e auch die IIN Hıspanıer, Laıen, Frauen und Jugendli-
che auf breiter Basıs angesprochen und einbezogen. TOLZ mancher Fehler,
die seıtens der kirchlichen Führung bezüglich der Hiıspanıer der ergan-
genheıt gemacht wurden, mancher institutioneller Ausschlüsse, wollen
die hispanıschen Laıen, Männer und Frauen, nicht L11IUTL ZU Leben der Kirche
dazugehören, sondern auch aktıv daran teillnehmen als gleichberechtigte
Mitglieder dieser Kırche, deren Auftrag heute S1C durch ihren eigenen Beitrag
mitertüllen wollen.

Dıie Bischöte der USA geben der O:  ung und erheißung der hıspanı
schen Präsenz mıt folgenden Worten Ausdruck: „Indem WITr dafür
einsetzen, mıt den Hispanıern zusammenzuarbeiten und nıcht eintach für S1Ce

arbeiten, akzeptieren WIT Verantwortung dafür, die Prasenz der
ispanischen Bevölkerung als eın Geschenk anzuerkennen, respektieren
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und wertzuschätzen. Dıese Prasenz ist mehr als L11ULNM eın Potential; S1C stellt
ınen wertvollen Dienst UNnSCICI Kırche und Gesellschaft dar, obwohl
dieser Dienst oft übersehen wird; 1st eın prophetischer Dıenst, der NOL tut

und der gefördert werden muß.“
(Übersetzung dem Englischen UoTL Faymonville)
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